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Abb. 1: Freud am Grab seines Vaters mit seiner Mutter Amalia (rechts) 
und zwei Schwestern (Ende Oktober 1896)
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Zu diesem Band

In den Jahren 1895 und 1896 gab es Ereignisse, die im Leben Freuds und 
für die Entwicklung der Psychoanalyse von großer Bedeutung waren. So 
hatte er in der Nacht vom 23. zum 24. Juli 1895 den Traum von „Irmas 
Injektion“, der reichlich vier Jahre später als Initialtraum der Psychoanalyse 
in Freuds Hauptwerk Die Traumdeutung einging (SFG 7). Im September 
des gleichen Jahres begann er mit der Niederschrift des – zu seinen Leb-
zeiten nie veröffentlichten – sogenannten Entwurfs einer Psychologie. Die 
wichtigste Publikation in dieser Zeit waren die gemeinsam mit Josef Breuer 
verfaßten Studien über Hysterie (1895-10). Ein knappes Jahr später, im 
Frühjahr 1896, verwendete Freud den Begriff „Psychoanalyse“ zum ersten 
Mal (1896-01 und -02).

Auch privat änderte sich einiges: Ende November 1895 zog Freuds 
Schwägerin Minna Bernays in die Berggasse 19 und wurde Mitglied des 
Haushalts der Familie Freud (Freud, 1985c, S. 158). Kurz darauf wurde 
Tochter Anna, Freuds sechstes Kind, geboren. Zu Beginn des Jahres 1896 
war die zunehmende Entfremdung zwischen Freud und Breuer offensichtlich 
geworden, und Freud empfand es „schmerzlich“, dass Breuer „sich so ganz 
aus meinem Leben gestrichen hat“ (ebd., S. 180).

Am 23. Oktober 1896 starb Freuds Vater; zehn Tage später schrieb er 
an Wilhelm 
Bewußtsein hat mich der Tod des Alten sehr ergriffen. Ich hatte ihn sehr ge-
schätzt, sehr genau verstanden, und er hatte viel in meinem Leben gemacht, 
mit der ihm eigenen Mischung von tiefer Weisheit und phantastisch leichtem 
Sinn [...]. Ich habe nun ein recht entwurzeltes Gefühl“ (ebd., S. 212f.).
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Abkürzungen

FML Freud Museum London
LoC Library of Congress
MPF Freud-Bibliographie von Ingeborg Meyer-Palmedo und Gerhard 

Fichtner
SFP Sigmund Freud Papers in der Manuscript Division der Library of 

Congress

Freud-Ausgaben:
GS Gesammelte Schriften
GW Gesammelte Werke
SA Studienausgabe
SE Standard Edition
SFG Sigmund-Freud-Gesamtausgabe
SKSN Sammlung kleiner Schriften zur Neurosenlehre
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1895-01  
Protokoll der Verhandlungen  

der Gesellschaft Deutscher Naturforscher 
und Ärzte. Abtheilung für Psychiatrie  

und Neurologie.

Erstveröffentlichung:
Verhandlungen der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Ärzte. 66. 
Versammlung zu Wien. 24.–28. September 1894. Herausgegeben im 
Auftrage des Vorstandes und der Geschäftsführer von Albert Wangerin und 
Otto Taschenberg. Zweiter Theil. 2. Hälfte. Medicinische Abtheilungen. 
Leipzig: Verlag von F. C. W. Vogel, 1895, S. 174–202.

Die Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte war 1822 von Lorenz 
Oken gegründet worden. Zu ihren prägenden Köpfen in den ersten Jahren 
gehörten Alexander von Humboldt, Justus von Liebig, Hermann von Helm-
holtz und Carl Gustav Carus. Ihre Versammlungen fanden jährlich statt, 
meistens in Deutschland; gelegentlich aber auch in Österreich. Wien war 
bereits 1832 und 1856 Veranstaltungsort (Kaut, 1966).

Im Dezember 1893 war Freud – vermutlich von Richard von Krafft-Ebing 
– gebeten worden, „das Amt eines I. Schriftführers der neurologischen Sek-
tion“ zu übernehmen (Freud, 1985c, S. 56). Korrekt hieß es „Abtheilung für 
Psychiatrie und Neurologie“, und Freud teilte sich das Amt dann mit Lothar 
von Frankl-Hochwart.1

Die Plenarsitzungen, auf denen unter anderem Ernst Mach und Ludwig 
Boltzmann sprachen, fanden im Musikvereinssaale statt, die Sitzung von 
Freuds Abteilung im Hörsaal 48 der Wiener Universität. An den Abenden 

1 Da die handschriftlichen Protokolle nicht erhalten sind, lässt sich auch nicht mehr fest-
stellen, welche Referate von Freud protokolliert worden sind.
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1895-01 Protokoll der Verhandlungen der Gesellschaft Deutscher Naturforscher …

Besichtigung der Stephanie-Sternwarte und ein Konzert der Musik-Kapelle 
des k. u. k. Infanterieregiments Kaiser Alexander I. von Russland.2

Einer der Referenten der Abteilung für Psychiatrie und Neurologie war 
Alois Alzheimer, der später aufgrund der von ihm beschriebenen und nach 
ihm benannten Erkrankung berühmt wurde.

2 Tageblatt der 66. Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte in Wien, 24.–30. 
September 1894.
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